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EINLEITUNG 

Um Fortschritte beim Klimaschutz und bei den Verpflichtungen des Kyoto-Protokolls1 zu erreichen, haben 
Deutschland sowie das Land Hessen maßgebliche Schritte zur Verminderung der Emissionen von Treib-
hausgasen eingeleitet. So hat die Bundesregierung einen Klimaschutzplan 2050 beschlossen,  mit dem 
eine Reduktion der CO2-Emissionen von mindestens 40 Prozent bis 2020 und von 80 bis 95 Prozent bis 
2050 gegenüber dem Stand von 1990 erreicht werden soll. Kernpunkte des nationalen Konzepts sind 
neben dem Ausbau erneuerbarer Energien eine erhebliche Steigerung der Energieeffizienz und der 
Ersatz von fossilen Energieträgern durch erneuerbare Energien, auch im Mobilitätsbereich.  

Auch das Land Hessen unternimmt vielfältige Aktivitäten, um die CO2-Emissionen in allen Handlungsfel-
dern zu senken. Wichtige Schritte der hessischen Klimapolitik sind die Anpassungsstrategie 2012 sowie 
das Klimaschutzkonzept Hessen 2012 und der Aktionsplan Klimaschutz (u.a. CO2-neutrale Landesver-
waltung, 100 Kommunen für den Klimaschutz). Im Herbst 2015 wurde vom Kabinett beschlossen, Rah-
menbedingungen dafür zu schaffen, dass die Treibhausgasemissionen im Vergleich zum Jahr 1990 um 
30 Prozent bis zum Jahr 2020 und bis zum Jahr 2025 um 40 Prozent gesenkt werden.  

Aktuell befindet sich der Integrierte Klimaschutzplan Hessen 2025 in der Endabstimmung, der mit einer 
breiten Bürgerbeteiligung Wege und Maßnahmen aufzeigen wird, wie die gesteckten Ziele erreicht 
werden können. 

Auch der Werra-Meissner-Kreis seit vielen Jahren im Klimaschutz aktiv. So wurde im Jahr 2012 ein 
kreisweites Klimaschutzkonzept beschlossen, das unter Mitwirkung aller Kommunen des Kreises im Jahr 
2011 erstellt wurde. Aus Basis dieses Konzept ist seit Mitte 2014 eine Klimaschutzmanagerin bei der 
Kreisverwaltung tätig. 

„Integrierte Energetische Quartierskonzepte“ setzten alle diese Aktivitäten mit den Menschen in den 
Quartieren fort und sind dabei zum Erreichen der Gesamtziele ein wichtiger Baustein. Auf der Ebene 
Quartier ist es möglich, die Menschen direkt anzusprechen und konkrete Lösungen zu entwickeln.  

Das Besondere an diesem Modellvorhaben ist es, dass unter der Koordination des Landkreises für sechs 
Kommunen gleichzeitig Quartierskonzepte erstellt wurden, was im Förderprogramm der KfW bisher 
nicht vorgesehen ist. Damit können Synergieeffekte genutzt, ein Erfahrungsaustausch angestoßen und 
auch ein anschließendes interkommunales Sanierungsmanagement organisiert werden, das die Ressour-
cen in allen Quartieren gemeinsam nutzt, so das Projekte schneller umgesetzt werden. 

Möglich wurde dieses Modellvorhaben nur durch die Förderung des Landes Hessen in Höhe von 30% 
der Projektkosten. Zusammen mit einem Zuschuss der Kreditanstalt für Wiederaufbau (KfW) in Höhe von 
65% mussten von den beteiligten Kommunen lediglich 5% der Kosten übernommen werden, was in Form 
von geldwerten Eigenleistungen (Bereitstellung von Daten, Räumen und Dienstleistungen etc.) möglich 
war. So war es durch die Unterstützung des Landes möglich, dass auch Kommunen in schwieriger Haus-
haltslage sich an diesem Vorhaben beteiligen konnten. 

Ziel des vorliegenden Projektes war die Erarbeitung umsetzungsreifer Projektansätze und Handlungs-
strategien in den sechs ausgewählten Quartieren in Eschwege, Großalmerode, Herleshausen, Meißner-
Germerode, Ringgau-Netra und Witzenhausen. Unter Mitwirkung einer breiten Öffentlichkeit wurden 
dabei entsprechend der Förderrichtlinie der KfW die Themen Energie und Wohnen im Schwerpunkt 
bearbeitet.  

 

                                                 

 

1 Das im Februar 2005 in Kraft getretene Abkommen legt erstmals völkerrechtlich verbindliche Zielwerte für den Ausstoß von Treibhausgasen 
in den Industrieländern fest, welche die hauptsächliche Ursache der globalen Erwärmung sind. Hierdurch soll die globale Erderwärmung auf 
maximal 2 Grad Celsius gegenüber dem vorindustriellen Niveau begrenzt werden. 
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Der Werra-Meißner-Kreis setzt mit der Unterstützung von Land und Bund mit diesem Modellvorhaben 
die Inhalte des Klimaschutzkonzeptes auf Quartiersebene um und entwickelt den Klimaschutzprozess auf 
kommunaler Ebene weiter. Dieser kann einen wesentlichen Beitrag zur Zukunftsfähigkeit der Städte und 
Gemeinden, aber auch der gesamten Region, leisten, denn Klimaschutz bedeutet konkrete Investitionen 
in die Zukunft des Landkreises und seiner Kommunen. Mit den vorliegenden Konzepten wird daher ein 
integrierter Ansatz verfolgt, der verschiedene Aspekte aus den Bereichen Ökologie, Ökonomie und 
Soziales gleichermaßen aufgreift.  

In den Konzeptgebieten wurden für dieses Projekt etwa 7% der Gebäude des gesamten Werra-
Meissner-Kreises analysiert. Rund 6 % der Bevölkerung des Kreises sind Bewohner der bearbeiteten 
Quartiere. Dieser Gesamtbericht fasst die Ergebnisse von 6 Konzepten zusammen zeigt weitere Per-
spektiven für die nächsten Jahre auf. Details sind den jeweiligen Quartierskonzepten zu entnehmen. 

 

1 UNTERSUCHUNGSGEBIET 

Der Werra-Meißner-Kreis liegt im Nordosten des Bundeslands Hessen und ist dem Regierungsbezirk 
Kassel zugeordnet. Im Norden grenzt er an Niedersachsen mit dem Landkreis Göttingen und im Osten 
an Thüringen mit dem Landkreis Eichsfeld. Im Westen tangiert er den Landkreis Kassel und den 
Schwalm-Eder-Kreis, sowie im Südwesten den Landkreis Hersfeld-Rotenburg. Der Landkreis umfasst eine 
Gesamtfläche von 1.024 km² mit 16 Gebietskörperschaften, die sich aus acht Städten und acht Ge-
meinden zusammensetzen. Im Landkreis leben 100.156 Menschen (vgl. WFG 2016).  

Die integrierten energetischen Quartierskonzepte umfassen jeweils die Kernbereiche von Eschwege, 
Großalmerode, Herleshausen, Meißner-Germerode, Ringgau-Netra und Witzenhausen. Die folgende 
Abbildung zeigt die Lage der Kommunen im Kreisgebiet. Die Auswahl der Quartiere erfolgte aufgrund 
von konkreten Projektansätzen und der Bereitschaft der Kommunen für ein gemeinsames Engagement.  

 

Abb. 1: Lage der Gemeinden im Werra-Meißner-Kreis 
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Die Quartiere wurden wie folgt abgegrenzt: 

 

Abb. 2: Quartier Eschwege 

 

Abb. 3: Fußgängerzone in der Altstadt Eschweges 

 

Abb. 4: Quartier Großalmerode 

 

Abb. 5: Hauptstraße mit Rathaus Großalmerode 

 

Abb. 6: Quartier Herleshausen 

 

Abb. 7: Verwaltungszentrum mit DGH 
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Abb. 8: Quartier Meißner-Germerode 

 

Abb. 9: Mohnkino Germerode 

 

Abb. 10: Quartier Ringgau-Netra 

 

Abb. 11: Evang. Jakobskirche in der Kirchstraße 

 

Abb. 12: Quartier Witzenhausen 

 

Abb. 13: Rathaus am Markt 
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2 BESTANDSANALYSE 

2.1 Gebäude 

Die Analyse der Gebäude erfolgte durch Begehungen vor Ort. Dabei wurden u.a. folgende Parameter 
erfasst: 

 Gebäudetyp und Baualtersklasse 

 Zustand der Gebäudehülle 

 Zugänglichkeit zum Gebäude 

 Materialien von Fenster, Wänden und Dach 

 Nutzung des Gebäudes 

Diese Daten liegen als georeferenzierte Daten vor und können so für den weiteren Entwicklungsprozess 
(Bilanzierung, Dokumentation von Beratungen etc.) des Quartiers verwendet werden. Die Dokumentation 
erfolgt auf Basis des frei verfügbaren GIS-Systems QGIS, so dass die Datengrundlagen auf Wunsch 
den Gemeinden zur weiteren Bearbeitung und Verwendung zur Verfügung gestellt werden können. 

 

Abb. 14: Vor-Ort-Erfassung der Quartiere 

 

Abb. 15: Digitale Bestandsaufnahme mittels der GIS-
basierten und datenbankgestützten Erfassung 

Als Ergebnis der Analyse wurde für alle Quartiere umfangreiches Kartenmaterial erstellt. Die folgenden 
Abbildungen zeigen einige Beispiele: 
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Abb. 16: Beispiel Bestandserfassung: Fassadenmaterial in Eschwege 

 

 

Abb. 17: Beispiel Bestandserfassung: Zugänglichkeit von außen – Anzahl der Stufen am Gebäudeeingang in 
Ringgau-Netra 
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Abb. 18: Beispiel Bestandserfassung: Baualtersgruppen in Großalmerode 

 

Die Bewertung des energetischen Zustands erfolgte auf der Basis von typologischen Verbräuchen, die 
im Rahmen der IWU-Gebäudetypologie und des EU-Projekts TABULA 
(www.iwu.de/forschung/energie/abgeschlossen/tabula/) ermittelt wurden. Im TABULA-Projekt wurden 
neben der Erfassung von typologischen Energieverbräuchen auch 2 Sanierungsvarianten (moderate 
Sanierung, optimale energetische Sanierung) für jeden Gebäudetyp erarbeitet. Diese Sanierungsvari-
anten bilden die Basis für die typbezogene Berechnung von Energieeinsparungen (Potenzial 1 und 2). 

2.2 Erneuerbare Energien 

Die Nutzung von Biomasse in den Quartieren konnte nicht exakt ermittelt werden, da keine Daten über 
die vorhandenen Feuerstätten und deren Nutzung vorlagen. Bei einigen Vor-Ort-Befragungen (z.B. 
Ringgau-Netra, Herleshausen) beträgt der Anteil an der Wärmeerzeugung durch Holz aus der Region 
etwa 40 Prozent. In den eher städtischen Quartieren von Witzenhausen und Eschwege ist der Anteil 
wesentlich geringer.  

Die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien kann genauer ermittelt werden, da alle Anlagen, die 
nach EEG vergütet werden, zentral erfasst werden. Die Auswertung des EEG-Anlagenregisters lieferte 
folgendes Bild in Bezug auf die Stromerzeugung aus erneuerbaren Energien im Verhältnis zum Strom-
bedarf im Quartier: 
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Abb. 19: Anteile der lokalen erneuerbaren Stromerzeugung am Strombedarf der Quartiere 

 

Der hohe prozentuale Versorgungsgrad des Quartiers in Eschwege erklärt durch ein Wasserkraftwerk 
in der Werra, das sich innerhalb des Quartiers befindet. Der Anteil von fast 70% des Quartiers in 
Ringgau-Netra resultiert aus den vielen Scheunen und Nebengebäuden, die dort mit PV-Anlagen be-
stückt sind. 

 

Abb. 20: Ansicht Ringgau-Netra von Süden 

 

2.3 Verkehr und Mobilität 

Es wurde eine energetische Analyse für den Sektor Verkehr und Mobilität in allen Quartieren durchge-
führt. Den Berechnungen liegt das Verursacherprinzip zugrunde, wonach auch Energieströme, die au-
ßerhalb der Quartiere fließen, oder Treibhausgase, die außerhalb der Quartiere emittiert werden, 
dem jeweiligen Quartier angerechnet werden, wenn diese durch die Bewohner des Quartiers verursacht 
werden. So werden beispielsweise Emissionen durch den Flugverkehr betrachtet, auch wenn lokal im 
Quartier keine solchen ausgestoßen werden.  

Für alle Quartiere wurden der Energieverbrauch sowie die CO2-Emissionen im Sektor Verkehr und Mo-
bilität errechnet und grafisch nach Verkehrsmitteln und Energieträgern differenziert dargestellt. 
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Die folgenden Abbildungen zeigen beispielhaft die Anteile der verschiedenen Verkehrsmittel am Ener-
gieverbrauch und an den CO2-Emissionen für das Quartier Witzenhausen. Der Verbrauchsektor Verkehr 
und Mobilität benötigt für das Quartier Witzenhausen jährlich etwa 9.935 MWh Endenergie. Daraus 
resultieren CO2-Emissionen in Höhe von rund 4.292 t/a.  

 

Abb. 21: Beispiel: Anteile der verschiedenen Ver-
kehrsmittel am Energieverbrauch für das Quartier 
Witzenhausen 

 

Abb. 22: Beispiel: Anteile der jeweiligen Energieträger 
an den CO2-Emissionen für das Quartier Witzenhausen 
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3 POTENZIALANALYSE 

Die wesentlichen Potenziale in den Quartieren bestehen einerseits in der Nutzung von Biomasse (bevor-
zugt holzige Biomasse) anderseits in der Reduktion des Energieverbrauchs durch eine energetische Ver-
besserung der Gebäudehülle. 

3.1 Nutzung von Biomasse / Nahwärmenetze 

Zur Nutzung von Biomasse wurden in allen Quartieren Einsatzmöglichkeiten untersucht. Damit sollten 
Möglichkeiten ermittelt werden, wie die in einer Studie des Witzenhausen-Instituts im Jahr 2015 ermit-
telten Energiepotenziale im Rahmen der vom Land Hessen geförderten Studie: „Mobilisierung, Aufberei-
tung und Verwertung holziger Biomasse im Werra-Meißner-Kreis“ genutzt werden können. 

In den einzelnen Quartieren gaben sich dabei folgende konkrete Handlungsansätze: 

 

Eschwege 

Hier wurde im Wesentlichen die Versorgung des Schlosses und des Umfelds durch Biomasse, sowie die 
Nutzung von Abwärme der Klosterbrauerei untersucht: 

Tab. 1: Energiebedarfe der Wärmeinseln 

 

 

Unter Berücksichtigung aller Kosten sowie möglicher Förderungen, ergeben sich bei einer zentralen 
Wärmeerzeugung durch Biomasse für die Varianten folgende Wärmepreise (jeweils als Nettopreise): 

Wärmeinsel 1: 121 €/MWh 

Wärmeinsel 2: 136 €/MWh 
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Herleshausen 

Im Rahmen des Projektes wurden intensiv die Möglichkeiten zur Nutzung von holziger Biomasse im Orts-
kern untersucht. Ein mögliches Wärmenetz könnte so aussehen: 

 

Abb. 23: Wärmenetz Ortskern Herleshausen 
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Tab. 2: Energiebedarfe der Wärmeinseln 

 

 

Unter Berücksichtigung aller Kosten sowie möglicher Förderungen, ergeben sich bei einer zentralen 
Wärmeerzeugung durch Biomasse für die Abschnitte folgende Wärmepreise (jeweils als Nettopreise): 

Abschnitt 1:   126 €/MWh 

Abschnitt 1 und 2:  120 €/MWh 

 

Germerode 

Durch die Erfassung vor Ort sowie durch die Ergebnisse der Bürgerdialoge wurden für Germerode 
folgende Wärmeinseln untersucht:  

1. Wärmeinsel am Forsthaus  

2. Wärmeinseln Dorfzentrum Germerode.  
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Abb. 24: Mögliche Wärmeinseln in Germerode 

 

Die Berechnungen des Wärmepreises dieser Wärmeinsel ergeben folgende Werte 

Wärmeinsel 1:   181 €/MWh 

Wärmeinsel 2:   225 €/MWh 

Aktuelle Wärmepreise für fossile Energieanlagen (Gas, Heizöl) liegen bei einer Vollkostenrechnung und 
einem Preis von Heizöl von 0,5 EUR/kWh bei ca. 110 €/MWh. Daher werden sich diese Wärmeinseln 
im Rahmen des derzeitigen Preisgefüges von fossilen Energieträgern nur schwer realisieren lassen. 

 

Witzenhausen 

Hier wurde untersucht, inwieweit sich der Ausbau des vorhandenen Nahwärmenetzes durch Biomasse 
realisieren lässt. Wirtschaftlich interessant ist diese Variante, wenn es gelingt, den Wärmeabsatz von 
aktuell ca. 5.000 MWh/a auf 6.000 MWh/a durch eine Verdichtung des bestehenden Netzes zu erhö-
hen. Bei dieser Variante werden über das vorhandene BHKW (510 kWth) 3.120 MWh/a, über das 
zusätzliche Hackschnitzelheizwerk (400 kWth) 1.450 MWh/a erzeugt (3.625 Vollbenutzungsstunden). 
Dies führt zu einem Wärmepreis von 111 €/MWh, der unter der Annahme zukünftig steigender Ener-
giepreise durchaus interessant sein könnte. 
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Abb. 25: Geordnete Jahresgangkurve Erhöhung Wärmeabsatz auf 6.000 MWH/a, Installation Biomasseheizwerk 
(grün) 

 

In den verbleibenden Quartieren ergaben sich leider keine Projektansätze, die weiterverfolgt werden 
konnten. In Ringau-Netra schienen günstige Voraussetzungen dadurch gegeben zu sein, dass bei einer 
Straße im Ortskern (Obergasse) im Jahr 2017 die Abwasserleitung ersetzt wird. Dadurch würden bei 
einer gleichzeitigen Verlegung einer Wärmeleitung die Tiefbaukosten für das Nahwärmenetz zum gro-
ßen Teil entfallen. Eine Bestandaufnahme vor Ort mit Hausbesuchen und Fragebögen zeigte allerdings, 
dass zum einen eine hohe Anschlussdichte nicht erreicht werden kann, da viele Eigentümer selbst mit Holz 
heizen. Zum anderen ist die zukünftige Nutzung vieler Gebäude sehr ungewiss. Es sind weitere Leer-
stände zu befürchten, da einige Gebäude nur von einer älteren Person bewohnt werden und eine 
Nachnutzung ist nicht abzusehen ist, da die Nachkommen oft nicht mehr in Netra oder Umgebung woh-
nen. 

Auch in Großalmerode konnten keine  Ansätze für eine Nahwärmeversorgung ermittelt werden. Hier 
stand grundsätzlich eher das Thema Wohnen im Mittelpunkt der Veranstaltungen, da ein hoher Bedarf 
an barrierefreiem Wohnraum besteht. 

3.2 Solarenergie 

Nachfolgendende Grafik zeigt den Anteil der Nutzung von Solarenergie durch Photovoltaikanlagen 
relativ zu dem aus dem Solar-Katasters Hessen2 ermittelten Potenzial. Hierzu wurde das Solarkataster 
in der Form ausgewertet, dass die Solarpotenziale in den Quartieren ermittelt wurden. Die folgende 
Abbildung zeigt als Beispiel die Solarpotenzialkarte für das Quartier in Großalmerode. 

 

                                                 

 

2 Solar-Kataster Hessen https://www.energieland.hessen.de/solar-kataster 
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Abb. 26: Solarpotenzialkarte des Quartiers: „Ortskern Großalmerode“ 

 

 

 

 

Abb. 27: Anteil der Nutzung von Photovoltaik relativ zum Potenzial 

 

Der Ausbau der Nutzung von Solarenergie (Photovoltaik und Solarthermie) ist besonders in den städti-
schen Quartieren aufgrund der quartierstypischen Gebäudetypologie und Verschattungseffekten nur 
bedingt möglich. Daher wurde in diesen Quartieren mit einem hohen Anteil von denkmalgeschützten 
Gebäuden  nur ein Teil der theoretischen Potenziale als nutzbar eingestuft. Neben den baulichen Ein-
schränkungen bestehen aber auch noch strukturelle Probleme z.B. bei der Eigenstromnutzung durch Mie-
ter. Es wird u.a. vorgeschlagen, die Möglichkeiten des „Mieterstrommodells“ verstärkt zu nutzen. 
Dadurch können solare Stromerträge von Mietshäusern den Mietern zur Eigennutzung zur Verfügung 
gestellt werden. Das Hessische Wirtschaftsministerium fördert die Realisierung von Initiativen in diesem 
Bereich. 
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3.3 Energetische Qualität der Gebäude 

Der Ist-Zustand der Gebäude wurde auf der Basis von Gebäudetypologien des Instituts für Wohnen 
und Umwelt (IWU) abgeschätzt. Die Sanierungsvarianten wurden ebenfalls nach diesem System für den 
jeweiligen Gebäudetyp und Baualter auf die Quartiere übertragen. Die folgende Abbildung zeigt 
beispielhaft die Potenziale zur Reduktion des Energieverbrauchs über alle Gebäudetypen für Eschwe-
ge:  

 

Abb. 28: Wärme- und Stromverbrauch im Ist-Zustand (2014) sowie Wärme und Stromverbrauch bei Sanierung 
aller Gebäude auf das Potenzial 1 bzw. Potenzial 2 für die Kernstadt von Eschwege (in Anlehnung an TABULA) 

 

Aus den ermittelten Energieeinsparpotenzialen ergeben sich folgende Einsparpotenziale in Bezug auf 
den Ausstoß von CO2. 

 

Abb. 29: Reduktionspotenziale von CO2 für das Quartier Eschwege (in Anlehnung an TABULA) 

Diese Berechnungen wurden für jedes Quartier durchgeführt. 

Wird eine energetische Sanierung auf Basis von Potenzial 2 für alle Gebäude in allen Quartieren 
durchgeführt, dann ist eine Reduktion der CO2-Emissionen durch die Verbrauchssektoren Wärme und 
Strom um bis zu 66,2 % möglich. 

Die Ergebnisse dieser Berechnungen werden in den nachfolgenden Tabellen zur Übersicht über alle 
Quartiere dargestellt: 
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Tab. 3: Übersicht über die Einsparpotenziale aller Quartiere für die Endenergie-, Primärenergie (PEV)- und CO2-
Einsparung durch die Gebäudesanierung nach Potenzial 1 bzw. Potenzial 2 (in Anlehnung an TABULA) 
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3.4 Verkehr und Mobilität 

Aufbauend auf der Bestandsanalyse wurden für alle Quartiere Einsparpotenziale im Bereich Verkehr 
und Mobilität ermittelt. Zum Beispiel wurde für das Quartier in Witzenhausen ein Einsparpotenzial von 
2.367 MWh Endenergie ermittelt.  

 

Abb. 30: Beispiel: Einsparpotenzial für den Sektor Verkehr und Mobilität für das Quartier Witzenhausen. 

3.5 Szenarien und Entwicklungstrends 

Für alle sechs Quartiere wurden unter der Annahme, die ermittelten Potenziale werden bis zum Jahr 
2050 sukzessive ausgeschöpft, Entwicklungstrends berechnet. Dabei wurde deutlich, dass der Endener-
giebedarf des Gebäudebestandes drastisch reduziert werden muss, um die gesetzten Klimaschutzziele 
zu erreichen.  

 

Abb. 31: Entwicklung des Endenergieverbrauchs (ohne Verkehr und Mobilität) bei einer sukzessiven Sanierung des 
gesamten Gebäudebestandes nach Potenzial 1 bzw. Potenzial 2 bis 2050 für das Quartier Herleshausen 
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Abb. 32: Beispiel: Entwicklung der CO2-Emissionen bei Ausschöpfung der Potenziale bis 2050 für das Quartier 
Herleshausen 

 

3.6 Städtebauliche Potenziale 

Neben der energetischen Analyse wurde auch eine städtebauliche Analyse für alle Quartiere durchge-
führt. Die folgende Abbildung zeigt die Städtebau- und Freiraumanalyse für das Quartier in Großal-
merode. 
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Abb. 33: Beispiel: Städtebau- und Freiraumanalyse für das Quartier Großalmerode 

 

4 AKTEURSBETEILIGUNG 

Neben vielen Einzelgesprächen wurden etliche Veranstaltungen in den Quartieren durchgeführt: 

Titel Datum, Uhrzeit Veranstaltungsort 

1. Runde Bürgerdialoge – Informationsworkshops 

Eschwege 01.03.2016, 19.30 Uhr Evangelisches Gemeindehaus 

Germerode 01.03.2016, 19.00 Uhr Dorfgemeinschaftshaus 

Großalmerode 02.03.2016, 19.00 Uhr Großer Rathaussaal 

Witzenhausen 02.03.2016, 19.30 Uhr Rathaussaal 

Netra 03.03.2016, 19.00 Uhr Dorfgemeinschaftshaus 

Herleshausen 03.03.2016, 19.30 Uhr Sitzungssaal der Mehrzweckhalle 

2. Runde Bürgerdialoge – Themenworkshops 

Lebenswertes Herleshausen für 
Jung und Alt 

12.04.2016, 19.00 Uhr Sitzungssaal der Mehrzweckhalle 

Eschwege – Fachwerkstadt mit 
Zukunft? 

13.04.2016, 19.00 Uhr Rathaussaal 

Lebenswertes Großalmerode für 
Jung und Alt – Bereits heute an 

19.04.2016, 19.00 Uhr Großer Rathaussaal 
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Titel Datum, Uhrzeit Veranstaltungsort 

morgen denken 

Schöner Wohnen in Netra – Mit 
Musterhaus und Altersheim 

11.05.2016, 19.00 Uhr Dorfgemeinschaftshaus 

Lebenswertes Germerode für Jung 
und Alt – Bereits heute an später 
denken 

12.05.2016, 19.00 Uhr Dorfgemeinschaftshaus 

Wohnen im Fachwerk Energetisch 
Sanieren - Fördergelder nutzen 

19.05.2016, 19.00 Uhr Seminarhalle des LLH-HeRo 

Abschlussveranstaltungen in den Quartieren 

Herleshausen 29.09.2016 19.00 Uhr DGH 

Germerode 12.10.2016 19.00 Uhr DGH 

Netra 20.10.2016 19.00 Uhr DGH 

Witzenhausen 25.10.2016 19.00 Uhr Rathaussaal 

Eschwege 31.10.2016 18.00 Uhr Rathaussaal 

Großalmerode 01.11.2016 19.00 Uhr Rathaussaal 

Gesonderte Workshops 

Informationsworkshop Nahwärme-
netz Herleshausen 

10.05.2016, 19.00 Uhr Gemeindesaal 

 

Eingebunden in die Veranstaltungen waren lokale Akteure wie zum Beispiel: 

 HeRo, Witzenhausen 

 Bürgerenergiegenossenschaft Werra-Meissner 

 Beratungsstelle Technik im Alter des Werra-Meissner-Kreises 

 Verein für Bau- und Wohnkultur Witzenhausen 

 weitere lokale Akteure und Experten (Dr.Ferber/Fachwerktriennale, Prosumergy, Bürgergruppe 
Wanfried) 

Die Veranstaltungen wurden mit Handzetteln, Postwurfsendungen, Plakaten und über die lokale Presse 
beworben. 
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Abb. 34: Beispiel: Einladung zum Bürgerdialog in E-
schwege mit dem Schwerpunkt Wohnen im Fachwerk 

 

Abb. 35: Beispiel: Einladung zum Bürgerdialog in 
Großalmerode 

 

Zudem konnte über eine Internetseite bei der WEGE (Werratal Energie- und Umweltgesellschaft mbH) 
Informationen zum aktuellen Projektstand abgerufen werden. 
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5 MAßNAHMEN AUF QUARTIERSEBENE 

Im Rahmen der Workshops und in vielen Einzelgesprächen wurden möglichst konkrete Maßnahmenvor-
schläge entwickelt. Dabei spielte neben dem Thema Energie besonders das Thema Wohnen im Alter 
eine große Rolle. Viele Bürgerinnen und Bürger, die oft allein ein Gebäude bewohnen, wünschen sich 
eine altersgerechte Wohnsituation (überschaubare möglichst barrierefreie Wohnung im Quartier). Hier 
wurden verschiedene Gespräche mit möglichen Investoren (Diakonie Eschwege, Hephata, Schwalmstadt) 
geführt und über die vielfältigen Möglichkeiten zur Förderung von energetischen Maßnahmen informiert 
. Konkret zeichnet sich In Großalmerode eine Umsetzung bei zwei Projekten zum Thema Wohnen im 
Jahr 2016/2017 ab: 

 Neubau einer Sozialstation und betreutem Wohnen  
(Bauherr: DiaKom Eschwege, Herr Rost) 

 Umbau eines ehemaligen Getränkemarkts im Ortskern zu barrierefreien Wohnungen  
(Bauherr: BauReSan GmbH, Herr Steuer) 

Generell wurden für alle Maßnahmen Maßnahmenblätter erstellt, die neben einer Beschreibung der 
Maßnahmen auch mögliche Akteure, Umsetzungsschritte und Hemmnisse aufzeigen. Weiterhin wurden 
für Einzelobjekte in den Quartiere, bei denen eine Umsetzung bevorsteht, Gebäudesteckbriefe erstellt. 
Diese enthalten sowohl eine Energiebilanz des Gebäudes, als auch eine Abschätzung der Kosten. Das 
folgende Beispiel zeigt den Steckbrief für den Bau eines Musterhauses in Eschwege, bei dem bereits 
Gespräche mit dem Eigentümer und möglichen Nutzern geführt werden. 

Für folgende Gebäude, bei denen in Kürze bauliche Maßnahmen geplant sind, wurden ebenfalls 
Steckbriefe erstellt: 

 Gärtnerhaus Schloß Augustenau, Herleshausen 

 Gebäude Am Anger 8, Familie Schliwa, Herleshausen 

 Gemeindeverwaltung Ringgau-Netra 

 Altes Schulmeisterhaus, Meißner-Germerode 

 Gebäude Neustädter Kirchplatz 8, Familie Heuckeroth, Eschwege 

 Gebäude Ermschwerdter Str. 2, Witzenhausen 

 Gebäude Ludwigstraße 5, Witzenhausen 

Zudem wurde der energetische und barrierefreie Umbau eines Gebäudes in Germerode (Zimmermeis-
ter Jäschke) begleitet. 
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Beispiel eines Musterhausmaßnahmensteckbriefes:  

M12: Musterhaus Neustädter Kirchplatz 14, Herr Heuckeroth EG 

Beschreibung & Zielsetzungen: Geplant ist eine energetische und möglichst barrierearme Sanierung des histo-
rischen Fachwerkhauses am Neustädter Kirchplatz 14.  

Als Hauseigentümer möchte Herr Heuckeroth dieses Gebäude im Zuge eines Gemeinschaftsprojekts betreiben. 
Angedacht ist eine teils private (Wohn-)Nutzung, aber daneben auch eine Beteiligung Interessierter (möglich 
wäre z.B. ein Café im Erdgeschoss, Ferienwohnungen in den mittleren Etagen o.ä.) Hierzu soll unter Beteiligung 
der Fachwerks-Journalistin Frau Wetzestein ein Ideenwettbewerb stattfinden, indem Bürger Anregungen und 
Gedanken zur Nutzung einbringen können.  

Ziel ist weiterhin, dieses Gebäude als beständiges Musterhaus mit Modellcharakter öffentlich zugänglich zu 
machen. Besucher können die Baustelle aus der Nähe erleben und so verschiedene Arbeitsschritte einer Sanie-
rung kennenlernen. Beispielsweise soll der Aufbau der Wärmedämmung in der Form gestaltet werden, dass 
man den inneren Aufbau durch eine Art Sichtfenster einblicken kann. Auch das Einbinden des regionalen Hand-
werks ist vorgesehen. Als Ansprechpartner stehen Herr Heuckeroth und Frau Wetzestein zur Verfügung.  

Mögliche Effekte / Einsparpotenzial: Durch die energetische Renovierung und Umrüstung des Gebäudes auf 
eine klimafreundliche Heiztechnik sowie Dämmung der Gebäudehülle werden hohe CO2-Einsparpotenziale 
erreicht. 

Aufgaben des Sanierungsmanagements: Das Sanierungsmanagement steht als Ansprechpartner für Beratun-
gen zur Verfügung. 

Umsetzungszeitraum Kurzfristig 

Zuständigkeit  Herr Karsten Heuckeroth 

Beteiligte Lokales und regionales Handwerk, Energieberater, Architekten, KfW 

Zielgruppe Private Hauseigentümer 

Erwartete Kosten 
Je nach Ausbau zwischen 100.000 und 250.000 EUR. 
Für die Stadt fallen keine Kosten an 

Finanzierung/ Förderung KfW, Eigenmittel 

Regionale Wertschöpfung Mittel 

Priorität Hoch 

Handlungsschritte 
Kontaktaufnahme durch das Sanierungsmanagement; Verknüpfung mit 
weiteren Musterhäusern 

Erfolgsindikatoren Umgesetzte Einzelmaßnahmen 

Einschätzung Umsetzbarkeit/ 
Risiken & Hemmnisse  

Sehr hohe Umsetzungswahrscheinlichkeit 
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5.1 Maßnahmenübersicht 

5.1.1 Eschwege 

Tab. 4: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Eschwege 

Nr. Maßnahme 
Kosten  
Kommune / 
einmalig 

Kosten Kom-
mune/  jähr-
lich 

Kosten  
Private / ein-
malig 

Kosten  
Private / jähr-
lich 

M01 
 

Leerstandsmanagement Innenstadt 
Eschwege  45.000 € 

 
 

M02 
 
 

Ideenwettbewerb „Energie- und 
klimaorientierte Stadtkarrees“ 20.000 €  

 
 

M03 Einführung eines Citymanagements  45.000 € 
 

 

M04 
 

Anreizprogramm: „Grüne und funk-
tionale Innenhöfe“ nicht bekannt*  

 
 

M05 
 

Fortschreibung und Umsetzung des 
Innenstadtkonzeptes unter klimati-
schen und energetischen Gesichts-
punkten 

20.000 €  

 

 

M06 
Klimaanpassung Innenstadt Eschwe-
ge 

35.000 €  
 

 

M07 Teilkonzept: „Blau-Grünes-Band“ 20.000 €  
 

 

M08 Beratung sowie Förderung von 
Dach- und Fassadenbegrünung 

  
 25–100 € pro 

m² Dachbegrü-
nung* 

M09 
Energetische Sanierung der Gebäu-
de 

  
 

1.320.000 € 

M10 Austausch von Heizkesseln   
 

200.000 € 

M11 Nutzung von Solarenergie   
 

40.500 € 

M12 
Musterhaus Neustädter Kirchplatz 8, 
Herr Heuckeroth 

  
 

100.000 € 

M13 Wärmeinsel am Schlossplatz 417.000 €  
 

 

M14 Wärmeinsel Eschweger Klosterbrau-
erei und Anlieger 

  420.000 €  

M15 
Fortschreibung und Umsetzung des 
Verkehrskonzepts nördliche Altstadt 
Eschwege 

30.000 €  
 

 

M16 
Parkraumkonzept und Parkleitsys-
tem 

20.000 €  
 

 

M17 Begrünung öffentlicher / (privater) 
Stellplatz- und Verkehrsflächen 

 

ca. 5.000–
7.000 € für 
eine Baum-
pflanzung* 

 ca. 5.000–
7.000 € für 
eine Baum-
pflanzung* 

M18 
Vernetzung der innerörtlichen Rad- 
und Fußwege nicht bekannt*  

 
 

SUMME 562.000 € 90.000 € 420.000 € 1.660.500 € 

 
  



Integrierte energetische Quartierskonzepte für den Werra-Meißner-Kreis – Gesamtbericht 

28 

5.1.2 Großalmerode 

Tab. 5: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Großalmerode 

Nr. Maßnahme 
Kosten  
Kommune / 
einmalig 

Kosten Kom-
mune/  jähr-
lich 

Kosten  
Private / ein-
malig 

Kosten  
Private / jähr-
lich 

M01 
Leerstandsmanagement  
in Großalmerode  45.000 € 

  

M02 Aufwertung Obere Scheidquelle 50.000 €  
  

M03 Öffentliche Begegnungsstätten am 
Wilhelm-Speck-Platz 

80.000 €  
  

M04 Grün- und Freiflächenkonzept 20.000 €  
  

M05 „Pocket Park“- In den Steinen 9 140.000 €  
  

M06 
Neubau Tagespflege Diakonie und 
Gemeindehaus 

  
ca. 1.700.000 

€ 
 

M07 Stärkung der Nahmobiliät 20.000 €  
  

M08 
Energetische Sanierung der Ge-
bäude   

 
340.000 € 

M09 Austausch von Heizkesseln   
 

40.000 € 

M10 Nutzung von Solarenergie   
 

75.000 € 

SUMME 310.000 € 45.000 € 1.700.000 € 455.000€ 
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5.1.3 Herleshausen 

Tab. 6: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Herleshausen 

Nr. Maßnahme 
Kosten  
Kommune/ 
einmalig 

Kosten  
Kommune/ 
jährlich 

Kosten  
Private/ ein-
malig 

Kosten  
Private/ 
jährlich 

M01 
Stärkung und Steigerung der 
Attraktivität als Wohn- und 
Versorgungsstandort 

 nicht bekannt   

M02 
Energetische Sanierung der 
Gebäude    320.000€ 

M03 Austausch von Heizkesseln    80.000€ 

M04 Nutzung von Solarenergie    40.000€ 

M05 
Energetische Sanierung ehema-
lige Schlossgärtnerei   nicht bekannt  

M06 
Anger 6 Energetische Sanierung 
„Simonhaus“ 

   nicht bekannt 

M07 Nahwärmenetz Herleshausen   950.000€  

M08 
Dach-PV-Anlage Schloss Augus-
tenau 

  90.000€  

M09 Stärkung der Nahmobiliät  nicht bekannt   

SUMME  nicht bekannt 1.040.000 € 440.000 € 
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5.1.4 Meißner-Germerode 

Tab. 7: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Meißner-Germerode 

Nr. Maßnahme 
Kosten  
Kommune / 
einmalig 

Kosten Kom-
mune/  jährlich 

Kosten  
Private / ein-
malig 

Kosten  
Private / jähr-
lich 

M01 
 

Leerstandsmanagement  
Germerode 45.000€    

M02 
 
 

Wohneinheiten im alten Dorfkern   nicht bekannt  

M03 
Bike-Station mit Fahrradwerk-
statt im Leerstand 

  nicht bekannt  

M04 
 

Mehrgenerationendorfmitte 
Germerode 40.000€    

M05 
 

Musterhaus Neuer Weg 2A, 
Altes Lehrerhaus (Mehrkosten 
energ. San.) 

100.000€    

M06 
Energetische Sanierung der 
Gebäude 

   670.000€ 

M07 Austausch von Heizkesseln    50.000€ 

M08 Nutzung Erneuerbarer Energien    54.000€ 

M09 
Musterhaus Tiergarten 2, Familie 
Jäschke  (Mehrkosten energ. 
San., Barrierefreiheit) 

  100.000€  

M10 Wärmeinsel Forsthaus 
noch nicht wirt-

schaftlich 
   

M11 
Wärmeinsel Dorfmitte 
Germerode 

noch nicht wirt-
schaftlich    

M12 Stärkung der Nahmobilität nicht bekannt    

M13 
Rundweg „Lebenswertes 
Germerode für Jung und Alt“ 

30.000€    

M14 
Informationsflyer / Fragebogen 
für Klimaschutzprojekte in der 
Gemeinde Meißner 

1.800€    

SUMME 126.800 € - 100.000 € 774.000 € 
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5.1.5 Ringgau-Netra 

Tab. 8: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Ringgau-Netra 

Nr. Maßnahme 
Kosten  
Kommune / 
einmalig 

Kosten Kom-
mune/  jährlich 

Kosten  
Private / ein-
malig 

Kosten  
Private / jähr-
lich 

M01 
 Leerstandsmanagement Netra  30.000 € 

 
 

M02 
 

Stärkung als Wohn- und Ver-
sorgungsstandort 

Derzeit nicht 
bezifferbar 

 
 

 

M03 
Weiterentwicklung Tourismus-
konzept 

Derzeit nicht 
bezifferbar 

 
 

 

M04 
 

Sicherung und Weiterentwick-
lung öffentlicher Raum und 
Dorfgrün 

Derzeit nicht 
bezifferbar  

 
 

M05 
 

Stärkung der Nahmobilität Derzeit nicht 
bezifferbar 

 
 

 

M06 
Energetische Sanierung der 
Gebäude 

  
 

150.000 € 

M07 Austausch von Heizkesseln   
 

40.000 € 

M08 Nutzung Erneuerbarer Ener-
gien 

  
 

73.800 € 

M09 
Energetische Sanierung Ge-
meindeverwaltung / Dorfge-
meinschafthaus 

75.000 €  
 

 

M10 
Energetische Sanierung Mus-
terhaus Rimbachstraße 

  100.000 €  

SUMME 75.000 € 30.000 € 100.000 € 263.800 € 
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5.1.6 Witzenhausen 

Tab. 9: Maßnahmen und Kostenübersicht für das Quartier Witzenhausen 

Nr. Maßnahme 
Kosten 
Kommune  
einmalig 

Kosten  
Kommune 
jährlich 

Kosten Pri-
vate einmalig 

Kosten  
Private jähr-
lich 

M01 
Leerstandsmanagement Innenstadt 
Witzenhausen  45.000 €   

M02 
Ideenwettbewerb "Energie- und 
klimaorientierte Stadtkarrees" 20.000 €    

M03 Einführung eines Citymanage-
ments 

 45.000 €  
 

M04 
Anreizprogramm: "Grüne und 
funktionale Innenhöfe" 

 40.000 €  
 

M05 
Funktionale und gestalterische 
Verknüpfung Universität mit der 
Altstadt (Maßnahmen-Idee) 

 
nicht  
bekannt 

 
 

M06 
Zeitgemäßes und nachfragege-
rechtes Wohnprojekt-Kirchplatz 
(Maßnahmen-Idee) 

 
nicht  
bekannt 

 
 

M07 
Klimaanpassung Innenstadt Wit-
zenhausen 35.000 €    

M08 Teilkonzept: "Blau-Grünes-Band" 20.000 €    

M09 
Beratung sowie Förderung von 
Dach- und Fassadenbegrünung    

25-100€ pro 
m*m Dachbe-
grünung* 

M10 
Einbindung des Klimaschutz-
Teilkonzeptes "Klimafreundlicher 
Verkehr" 

 Nicht 
 bekannt 

 
 

M11 Parkraumkonzept und Parkleitsys-
tem 

20.000 € 
 

 
 

M12 
Begrünung öffentlicher / (priva-
ter) Stellplatz- und Verkehrsflä-
chen 

 

ca. 5.000–
7.000 € für 
eine Baum-
pflanzung* 

 

ca. 5.000–
7.000 € für 
eine Baum-
pflanzung* 

M13 Vernetzung der innerörtlichen 
Rad- und Fußwege 

 nicht  
bekannt 

 
 

M14 
Energetische Sanierung der Ge-
bäude (Mehrkosten) 

   930.000 € 

M15 Modernisierung von Heizkesseln    160.000 € 

M16 Nutzung von Solarenergie    40.000 € 

M17 Musterhaus Carl-Ludwigstr.4   
Ca. 150.000 

€ 
 

M18 Musterhaus Ermschwerderstr. 4   
Ca. 200.000 

€  

SUMME 95.000 € 130.000 € 350.000 € 1.130.000 € 

* Kosten abhängig von Anzahl umgesetzter Maßnahmen (nicht in der Summe enthalten)  
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5.1.7 Kostenübersicht 

Für alle Maßnahmen wurde mit den Quartieren ein Umsetzungszeitplan abgestimmt, analog zu den 
folgenden interkommunalen Maßnahmen. 

Übersicht über die geschätzten Kosten in den Quartieren: 

Quartier 
Kosten ein-
malig 
gesamt 

Kosten jähr-
lich 
gesamt 

Kosten  
Kommune / 
einmalig 

Kosten 
Kommune / 
jährlich 

Kosten  
Private / ein-
malig 

Kosten  
Private / jähr-
lich 

Eschwege 982.000 € 1.750.500 € 562.000 € 90.000 € 420.000 € 1.660.500 € 

Großalmerode 2.010.000 € 500.000 € 310.000 € 45.000 € 1.700.000 € 455.000€ 

Herleshausen 1.040.000 € 440.000 € nicht bekannt nicht bekannt 1.040.000 €  440.000 € 

Meißner-
Germerode 226.800 € 774.000 € 126.800 € - 100.000 € 774.000 € 

Ringgau-Netra 175.000 € 293.800 € 75.000 € 30.000 € 100.000 € 263.800 € 

Witzenhausen 445.000 €  1.260.000 € 95.000 € 130.000 € 350.000 € 1.130.000 € 

SUMME 4.878.800 € 5.018.300 € 1.168.800 € 295.000 € 3.710.000 € 4.723.300 € 

 
 

5.2 Kurzfristige Investitionen in den Quartieren  

Im Rahmen der Erstellung der Quartierskonzepte konnten folgende kurzfristigen Maßnahmen initiiert 
bzw. „energetisch begleitet“ werden, die sich entweder schon in der Umsetzung befinden, oder in Kürze 
(im Jahr 2017) umgesetzt werden. Die Kosten sind nach Angabe der jeweiligen Bauherrschaft ge-
schätzt: 

Quartier Projekt Investitionskosten 

Eschwege Sanierung Neustädter Kirchplatz 8 (Herr Heuckeroth) 100.000 € 

Großalmerode 
Neubau Betreutes Wohnen/Sozialstation (Herr Rost) 1.700.000 € 

Umbau Getränkemarkt zu barrierefreien Wohnungen (Kosten 
geschätzt)(Herr Steuer) 

200.000 € 

Herleshausen 
Komplettsanierung Am Anger 8 ( Fam. Schliwa) 250.000 € 

Sanierung Gärtnerhaus (Prinz von Hessen) 40.000 € 

Meißner-
Germerode 

Energetische Sanierung / barrierefreier Umbau (Hr. Jäschke) 100.000 € 

Umnutzung altes Schulmeisterhaus (Gemeinde Meißner) 1.300.000 € 

Witzenhausen 
Komplettsanierung Ludwigstr. 7 (Herr Koch) 150.000 € 

Sanierung Ermschwerdter Str. 3 (Frau Kühnapfel) 200.000 € 

SUMME  4.040.000 € 

 

Diese Investitionen wurden nicht ausschließlich durch die Arbeit an den Quartierskonzepten ausgelöst, 
sondern die einzelnen Projekte haben teilweise eine Entwicklungs- und Planungszeit von einigen Jahren. 
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Durch die Präsenz in den Quartieren und die zugehende Kommunikation ist es aber gelungen, diese 
Projekte fachlich zu unterstützen und zu begleiten und so Fördermöglichkeiten aufzuzeigen, die noch 
nicht in Betracht gezogen wurden und die Umsetzung zu beschleunigen.  

5.3 Mittelfristige Investitionen in den Quartieren  

Es hat sich gezeigt, dass besonders der Aufbau von Wärmenetzen ein langwieriger Prozess ist. Je nach 
Entwicklung der fossilen Energiepreise können sich aus den Vorplanungen für Wärmenetze in Witzen-
hausen, Eschwege und Herleshausen in den nächsten 3-5 Jahren konkrete Projekte entwickeln. Hier sind 
folgende Investitionen zu erwarten: 

 

Quartier Projekt Investitionskosten 

Eschwege Nahwärmeinsel Schloss 417.000 € 

 Abwärmenutzung Klosterbrauerei 420.000 € 

Herleshausen Nahwärmenetz Ortskern 670.000 € 

SUMME  1.507.000 € 

 

Da sich die Realisierung der Wärmenetze auf der Basis von Biomasse wirtschaftlich schwierig gestaltet, 
wurden auch alternative Wärmequellen in Betracht gezogen. Hier gab es erste Gespräche mit mögli-
chen Investoren in Biogas-basierte Wärmeversorgungen (Biogas-BHKW plus Spitzenlastkessel). Es be-
steht grundsätzliches Interesse an einem Betrieb einer dementsprechenden Wärmezentrale zur Versor-
gung der betrachteten Netze. Dazu sollen in den nächsten Monaten weitere Gespräche geführt werden. 
Dabei wird es sowohl um ein Angebot seitens eines möglichen Investors gehen, als auch um die Frage 
einer möglichen Organisation des Betriebs und der Klärung von Verantwortlichkeiten.   

 

 
6 INTERKOMMUNALE ZUSAMMENARBEIT 

Im Rahmen der Konzeptentwicklung ergaben sich einzelne Ansatzpunkte in den gemeinsamen Sitzungen 
der Lenkungsgruppe und dem Austausch einzelner Akteure untereinander.  Es wurde schnell deutlich, 
dass die interkommunale Zusammenarbeit erst bei der konkreten Umsetzung von Maßnahmen zum Tra-
gen kommen wird.  Im Laufe des Projektes ist es leider nicht gelungen, lokale Energieberater zu aktivie-
ren, obwohl diese mehrfach direkt eingeladen wurden. Dies liegt vor allem daran, dass die wenigen 
Energieberater im Werra-Meissner-Kreis (in der dena-Expertenliste sind lediglich 12 Berater im Um-
kreis von 20km  der Quartiere gelistet) im Regelfall noch einer anderen Tätigkeit nachgehen und zeit-
lich ausgelastet sind. Bei den Gesprächen mit den Gebäudeeigentümern im Rahmen der Erstellung der 
Steckbriefe wurde deutlich, dass hier kein oder ein nur sehr geringes Wissen über die vorhandenen 
Förderprogramme vorhanden ist. Daher ist es vordringlich, hier eine zugehende und fachkundige Bera-
tung zu installieren, die die Fördermöglichkeiten erschließt, aber auch durch eine unabhängige Beratung 
bei baulichen Änderungen am Gebäude die Maßnahme begleitet. Dieses Beratungsangebot muss so im 
Quartier zugänglich sein, dass es im Vorfeld von baulichen und energetischen Maßnahmen in Anspruch 
genommen wird.  

Gemeinsam wurden 13 interkommunale Maßnahmen definiert, die im Rahmen eines gemeinsamen Sa-
nierungsmanagements quartiersübergreifend realisiert werden sollen. 
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6.1 Interkommunale Maßnahmen 

Maßnahme Bezeichnung 

IM01 Einrichtung Sanierungsmanagement 

IM02 Vernetzung und Aufbereitung der Musterhäuser 

IM03 Verstärkte Beratung zum Thema "Wohnen im Alter" 

IM04 Aufbau einer Tatenbank 

IM05 Gemeinsame Presse und Öffentlichkeitsarbeit 

IM06 
Durchführung von Mitarbeiterschulungen in der Kreisverwaltung und den Stadt- und 
Gemeindeverwaltungen 

IM07 Einrichtung eines interkommunalen Leerstandsmanagements  

IM08 Nutzung der Potenziale holziger Biomasse im Werra-Meißner-Kreis 

IM09 Einführung lokaler, niedrigschwelliger Beratungen durch Quartierslotsen 

IM10 Durchführung von Baustellen- und Thermografiespaziergängen in den Quartieren 

IM11 Beratungsangebote zur Eigenstrom- und Solarthermienutzung in den Quartieren 

IM12 

Angebot zur solaren Mobilität (E-Bike und PV) (Infokampagne und 20 Systeme pro 
Jahr) 

<Nicht im Rahmen des Sanierungsmanagements:  
von der Bürgerenergie Werra-Meissner eG geplant> 

IM13 Bauherrenansprache bei Besitzerwechsel (Infozettel für alle Beteiligten Kommunen) 
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6.2 Umsetzungszeitplan 

 

 

 

  

Tab. 10: Zeitplan zur Umsetzung der interkommunalen Maßnahmen 
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7 SANIERUNGSMANAGEMENT 

Zur Weiterentwicklung und Umsetzung der Projekte in den Quartieren wurden während der Konzept-
phase intensive Überlegungen angestellt, um ein gemeinsames Sanierungsmanagement in den nächsten 
Jahren zu installieren. Obwohl alle Kommunen über sehr begrenzte Haushaltsmittel verfügen, wurde im 
Prozess der Konzeptentwicklung deutlich, dass die Bürger bei der Umsetzung der Energiewende eine 
wichtige Rolle spielen. Für die Realisierung von Projekten ist eine intensive Beratung und Begleitung 
notwendig, die aktuell nicht gewährleistet werden kann. In vielen Fällen fehlen die zeitlichen Ressourcen 
und die Fachkunde. 

7.1 Struktur 

Geplant ist der Aufbau eines interdisziplinären Teams, das unter der Koordination der Stadt Eschwege 
in Kooperation mit der Werra-Meißner-Kreis, lokalen Partnern und Akteuren vor Ort (Bürgerenergie-
genossenschaft, lokale Banken, HeRo, Verein für Bau und Wohnkultur, Kreishandwerkerschaft) sowie der 
Beratungstelle Technik im Alter des Werra-Meißner-Kreises aufgebaut werden soll. Das folgende Bild 
zeigt die geplante Struktur des interkommunalen Sanierungsmanagements: 

 

Abb. 36: Geplante Struktur des gemeinsamen Sanierungsmanagements im Werra-Meissner-Kreis 

 
Zentrum des Netzwerks ist ein interdisziplinäres Team, das von der Kreisstadt Eschwege koordiniert 
wird. Es soll so besetzt werden, dass hier Expertise in den Bereichen: 

 Energieberatung  

 Bauberatung  

 Fördermittel / Betriebswirtschaft 

vorhanden ist. 
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Wichtigstes Element des Netzwerks sind die Ansprechpartner in den Kommunen. Hier werden Menschen 
gesucht, die das Quartier seit vielen Jahren kennen, anerkannte Personen oder Institutionen im Quartier 
sind und bereit sind, sich für die Quartiersentwicklung zu engagieren. Ihre Aufgabe ist es, Kontakte 
zwischen dem Expertenteam und interessierten Bürgerinnen und Bürgern herzustellen und das Wissen 
zielgerichtet zu vermitteln. 

7.2 Erfahrungen aus der Konzeptphase 

Bei der inhaltlichen Ausgestaltung des geplanten Sanierungsmanagements spielen besonders die Erfah-
rungen aus der Konzeptphase in den einzelnen Handlungsfeldern eine wichtige Rolle: 
 
Nahwärme 

Die untersuchten Nahwärmelösungen in den Quartieren führten nicht immer zu Ergebnissen, die einen 
Wärmepreis ausweisen, der im Bereich der aktuellen Wärmepreise auf Basis von fossilen Energien (Öl 
oder Gas) liegt. In den meisten Quartieren ist die Wärmedichte gering  und bei einigen  Gebäuden 
fehlen langfristige Nutzungsperspektiven. Teilweise wird auch über den Abriss von Gebäuden nachge-
dacht. Andere Gebäude werden nur von einer Person bewohnt, die Nachkommen leben nicht mehr in 
der Region und die Nutzungsperspektive ist ungewiss. Durch diese Gegebenheiten ist die Investition in 
eine Verbundlösung oft mit zu vielen Unsicherheiten behaftet und kann daher nicht zum Tragen kommen. 

In Eschwege und Herleshausen haben sich dennoch interessante Ansätze für eine Nahwärmeversorgung 
ergeben, bei der auch holzige Biomasse eingesetzt werden könnte. Zudem haben sich weitere Investo-
ren (Stadtwerke, Energieversorger) interessiert gezeigt, hier in eine andere Wärmequelle zu investieren 
(durchgeleitetes Biogas) 

 

Motivation von Hausbesitzern 

Die Konzeptphase hat zudem gezeigt, dass eine Aktivierung von Bürgerinnen und Bürgern nur dann 
gelingt, wenn es ökonomische Anreize für Maßnahmen gibt oder wenn sich energetische Maßnahmen an 
geplante sonstige Vorhaben „andocken“ lassen. Insgesamt wurden 8 Gebäude in den Quartieren näher 
untersucht bei denen entweder ein Besitzerwechsel bevorsteht, erfolgt ist oder sonstige Sanierungsmaß-
nahmen geplant sind. Diese Projekte konnten wesentlich unterstützt werden, da die Konzeptbearbeiter 
durch die guten Kontakte in die Quartiere von den Vorhaben erfahren haben und hier unterstützend 
tätig werden konnten. Hier gilt es auch zukünftig zum richtigen Zeitpunkt zur Stelle zu sein, um die Ent-
scheidungen in die richtige Richtung zu lenken und Fördermöglichkeiten zu erschließen.  

 

Kommunikation  

Durch die Durchführung der Konzeptphase im Verbund konnte in der lokalen Presse eine hohe Aufmerk-
samkeit erreicht werden. Die Kommunikation in den Quartieren hat unterschiedlich gut funktioniert. Es 
gab wiederholt Kritik am Begriff „Integrierte Energetische Quartierssanierung“, der für viele Menschen 
sperrig wirkt und nicht anziehend und interessant. Wenn ein gemeinsamen Sanierungsmanagements 
gelingen soll, wird ein erster Schritt die Entwicklung einer verbesserten Ansprache für Bürgerinnen und 
Bürger sein. 

 

Bürgerdialoge  

Die Anzahl der  Besucher bei den  Bürgerveranstaltungen war zum Teil recht gering. Auch der hohe 
zeitliche Einsatz einiger Kommunen mit direkter Ansprache von Akteuren war nur teilweise erfolgreich.  
In den Gesprächen zeigte sich, dass das Thema Klimaschutz für viele Menschen noch sehr weit weg ist.  
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Auch hier waren ökonomische Anreize oft zielführend: Informationen über Fördermittel waren immer gut 
nachgefragt. 

 

Beratungsnetzwerke 

In den großen Quartieren wie Eschwege und Witzenhausen können die Bürger auf einige wenige Bera-
tungsangebote zurückgreifen (z.B.: Beratung von HessenRohstoffe (HeRo) oder den Verein für Bau- und 
Wohnkultur in Witzenhausen). Diese Angebote gibt es in den kleineren Kommunen nicht. Daher sind 
viele Förderprogramme im Bereich Energie und Klimaschutz unbekannt und werden nicht in Anspruch 
genommen. Dadurch fallen Sanierungsentscheidungen eher negativ aus und der Zufluss an Fördermitteln 
für Privatpersonen in den Werra-Meissner-Kreis ist gering. Hier würden durch ein gemeinsames Sanie-
rungsmanagement große Synergien entstehen. 

 

7.3 Finanzierung 

Die Kommunen sind bereit, insgesamt einen Anteil von 21.000 EUR pro Jahr monetär bereitzustellen. 
Die Aufteilung erfolgt entsprechend der Bruttogeschossfläche der jeweiligen Quartiere. Weiterhin kön-
nen nach Abstimmung mit der KfW Sachleistungen und Personalkosten der beteiligten Kommunen und 
des Kreises als Eigenmittel eingebracht werden. Es bleibt dann aber noch eine Finanzierungslücke von 
ca. 70.000 EUR pro Jahr, deren Schließung bis zum Ende der Konzeptphase nicht gelungen ist. Die bis-
her angesprochenen Sponsoren (Kreishandwerkerschaft, Volks- und Raiffeisenbank, EAM, Stadtwerke, 
etc.) sind bereit, sich an dem Projekt finanziell zu beteiligen, sehen nur begrenzte Möglichkeiten zur 
finanziellen Förderung. Die beteiligten Kommunen und der Landkreis würden sich sehr freuen, wenn das 
Land Hessen bereit wäre, auch die nächste Phase des Modellprojekts, die Einrichtung eines Sanierungs-
managements, finanziell zu unterstützen.  

 

Tab. 11: Finanzierungsplan Sanierungsmanagement Werra-Meissner-Kreis 

Euro/a % 

Gesamtbudget  461.538 100,0 

KfW-Förderung 300.000 65,0 

Förderung Land Hessen 69.231 15,0 

  

Eigenanteil   

Kommunalanteil monetär 21.153 4,6 

Kreisanteil Personal/Sachmittel 33.231 7,2 

Kommunal-Personal/Sachmittel 33.231 7,2 

Sponsoren (KH, VR, EAM,...) 4.666 1,0 

 
 
 
 
 

  



Integrierte energetische Quartierskonzepte für den Werra-Meißner-Kreis – Gesamtbericht 

40 

8 AUSBLICK 

Die gemeinsame Entwicklung der .6 Konzepte im Rahmen des KfW-Programms Energetische Stadtsanie-
rung hat gezeigt, dass der ausschließliche Fokus auf das Thema Energie nur sehr wenige Menschen zum 
Handeln anregt. Die Entscheidung für energetische Maßnahmen am Gebäude hängen von einer Viel-
zahl von Faktoren ab. Um besonders private Investoren bei der Umsetzung von energetischen Maßnah-
men zu unterstützen bedarf es einer zugehenden fachkundigen Beratung, die die notwendige Sicherheit 
schafft, um Entscheidungen in energetische Maßnahmen sicher treffen zu können. Alle Kommunen sind 
sich dieser Tatsache bewusst und haben daher schon in der Konzeptphase die Planungen für die Einrich-
tung eines interkommunalen Sanierungsmanagements aufgenommen, das die Erfahrungen aus energeti-
schen Projekten im Landkreis und die Akteure vernetzt, einen langfristigen Erfahrungsaustausch ermög-
licht. Durch dieses Projekt soll auch das lokale Wissen eingebunden und weiterentwickelt werden.  
Nur so kann es gelingen, in den nächsten Jahren unter den besonderen Bedingungen des ländlichen 
Raums, die Quartiere zukunftsfähig zu machen und die dort lebenden Menschen an den vielfältigen 
Unterstützungsmöglichkeiten zur Umsetzung der Energiewende partizipieren zu lassen. So kann außer-
dem, neben dem Erreichen von Klimazielen, auch die regionale Wertschöpfung wesentlich gesteigert 
werden. 


